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öeber die wirtschaftliche
Konjunktur

gibt der volkswirtschaftliche Mitarbeiter deS Vor
wärts eine recht informierende Zusammenstellung,
die für die Arbeiter allgemeines Interesse hat,
weshalb wir sie im nachstehenden folgen lassen :j

Tie Wirtschaftskrise , die im Jahre 1900 die
glänzende Aufschwungsperiode 1896—1900 jäh
unterbrach und, ausgehend von der Eisenindustrie,
nicht nur die meisten der deutschen Großindustrien,
sondern auch daS Bankgewerbe mit in den Bereich
ihres Strudels fog, kann heut« als völlig über
wunden gelten. Di« letzten vereinzelten Nach
Wirkungen , die noch zu Beginn dieses Jahres in
einigen Gewerbezweigen hervortraten , sind im Laufe
der letzten Monat « mehr und mehr verschwunden .
Deutlich zeigt sich , daß in der Wellenlinie, in der
fich die kapitalistische Entwicklung aufwärts schlängelt,
wir uns wieder cmf einer aufsteigenden Kurve 6fr
finden . In dem stetigen Wechsel zwischen Fall ,
Stagnation und neuem Aufftieg , in welchem sich
nach den ihr eigenen Gesetzen die AuSweftung der
kapitalistischen Wirtschaftsweise vollzieht , sind wieder
die beiden ersten Stadien überholt und in schneller
Fahrt geht eS aufwärts zur Höhe — und zu neuem
Abfall.

Den Tiefpunkt deS Abfalls erreichte daS Jahr
1902 , das fast allen von der Krise erfaßten Jndu
striezweigen den schlechtesten Absatz brachte . Im
Jahre 1903 begann für einige der größten Indu¬
strien , vornehmlich für die Kohlen- und die meisten
Branchen der Eisenindustrie, bereits der Ansatz zu
einem neuen Ausstieg, der allerdings zunächst noch
recht schwerfällig vor sich ging und wiederholt von
kleineren Rückschlägen unterbrochen wurde, beson
ders als die Kris« der amerikanischen EisenmarkteS
im Herbst 1903 den internationalen Eisenmarkt in
starke Mitleidenschaft zu ziehen begann . Das
Jahr 1904 brachte trotz deS in Ostasien ausbrechen
den Kampfes zwischenJapan und Rußland und der
Schädigung der Baumwollindustrie durch die wüsten
Preistreibereien an den amerikanischen Baumwoll -
märkten eine weitere Besserung der Wirtschaftslage,
die im Laufe deS jetzt seinem Ende entgegen¬
gehenden Wahres 1908 nach und nach auch auf jene
Branchen Übergriff , die bisher die Welle der neuen
Konjunktur nicht erfaßt hatte.

Zu Anfang deS laufenden Jahres erfolgte zwar
zunächst ein neuer Rückschlag — hervorgerufen
durch den großen Bergarbeiterstreik im Ruhrrevier,der nicht nur die Kohlenindustrie dieses größten Jn -
dustriereviers Deutschlands lahm legte , sondern
auch viele Hüttenwerke zur Produktionseinschrän¬
kung, teilweise sogar zu zeitweiliger Einstellung der
Arbeit zwang ; doch alsbald nach dem Ende deS
Streiks setzte die Tätigkeit mit um so größerer In¬
tensität ein .

Zum Teil wird die forcierte Förderung der
Kohlenindustrie durch die Nachfrage nach HauS-
brandkohlen veranlaßt ; doch mehr noch als diese
ist die Nachstage nach Jnduftriekohlen und Koks
gestiegen . . der sichere Beweis dafür , daß die
gegenwärtigen Ansprüche an die Zechen nicht nur
die Bedeutung einer bald wieder zurückwogenden
Flutwelle haben. Vor allem ist es die Eisenindu¬
strie , die verstärkte Anforderungen stellt . Auf dem
Siegerländer Eisenmarkt hat sich , obgleich schon seit
Monaten alle früheren Förderetnschränkungen ge¬
fallen sind, ein tatsächlicher Mangel an Eisenstein
eingestellt. Die Hochofenwerke sind seit Beendigung
des Streiks derartig beschäftigt , daß sie den durch
diesen hervorgerufenen Produktionsausfall bereits
im Juni eingeholt und in jedem der letzten Monate

durchschnittlich über 100000 Tonnen Roheisen mehr
produziert haben, als im vorigen Jahre . Meist
sind sie bereits bis April nächsten Jahres mü Auf
wägen versehen und nehmen bis dahin neue Auf
wäge nicht an . Ebenso günsttg lauten die Berichte
vom Halbzeugmartt . Der Inlandsbedarf wie der
Export sind im steten Aufsteigen begriffen , und
während in den vergangenen Jahren die Sommev
Monate regelmäßig eine Abflauung brachten , sttegen
diesmal die Anforderungen. Auch auf dem Walz
eisenmarkt ist die Stimmung eine wesentlich festere.
Sowohl Flußstabeisen als Schweißstabeisen findet
zu erhöhten Preisen Absatz . Teilweise haben die
Werke schon für das zwette Quartal 1906 große
Aufträge angenommen.

Und nichtminderzeugendieLieferungsbedingungen
und Preise des Blech- , Draht - und Röhrenmarkt' s
von einer starken , steigenden Nachstage. Selbst
die Kleineisenindustriedes belgischen Landes und die
Maschinenindustrie sind seit dem Frühjahr mehr
und mehr vom Strom des wirtschaftlichen Auf
schwungs erfaßt worden. Aus der Landwirtschaft,
dem Bergbau , der Metallindusttie , dem Textil-
gewerb « fließen der Maschinenindustrie in steigen¬
dem Maße Aufttäge zu, sodaß sich bereits mehrere
Fabriken zu beträchtlicher Verlängerung ihrer Lie¬
ferfristen genöttgt sahen .

Und nicht nur in der Metallindustrie hat eine
neue Prosperitätsperiode eingesetzt, auch die Elek-
trizitätstndustrie , der Schiffbau, verschiedene Branchen
der Textilindustrie und fast alle Industrien , die
dem Baugewerbe Materialien liefern, sind relattv
gut beschäftigt . Ueberall zeigen sich die Symtome
eines neuen Aufschwungs .

Die Unternehmerschaft weiß diesegün-
sttge Situatton geschickt zur Mehrung des Unter¬
nehmerprosits auszunutzen . Durchweg hat sie
in allen genannten Industriezweigen die Preise
hinausgeschroben , in einzelnen Fällen bis zu 20 Proz .
und mehr. Leider wird ein großer Teil
dieser Preiserhöhungen , weil er sich im internen
Verkehr zwischen den Fabrikanten und Händlern
vollzieht , den außerhalb des Fachkreises Stehenden
kaum bekannt. Zu allgemeiner Kenntnis gelangen
nur die von großen Kartellen gefaßten Preis¬
erhöhungs-Beschlüsse, und auch diese meist nur in¬
soweit , als sie sich auf wichtige Massenartikel be¬
ziehen . Trotzdem ergeben sich , wenn man den
Blick auf die großen kartellierten Jndusttien wirft,
sofort mannigfach« und beträchtliche Preisherauf¬
setzungen. WaS die Eisenindustrie anbelangt , so
hat z . B . der Siegerländer Verein, nachdem er
schon vor einigen Monaten die Preise für Rohspat
um 3, für Rostspat um 5 Mk . pro 10 Tonnen er¬
höht hatte, für die neuen Abschlüsse eine nochmalige
Preisheraufsetzung in gleicher Höhe verfügt. Ferner
wurden die Preise für Thomaseisen vorläufig
um 2 , für Puddel - und Stahleisen vorläufig um

Mk. pro Tonn « erhöht. Bandeisen kostet um 2
und 2 \l2 Mk . pro Tonne mehr ; Flußstabeisen ist
um 5 Proz . gestiegen , Schweißstabeisenum 4 Proz . ;
ebenso werden von den Blechwalzwerken je nach
der Qualität um 8—10 Proz . höhere Preise ge¬
fordert und die Velberter Schloßindustrie hat gar
eine Preiserhöhung um 20—25 Proz . beschlossen .

So beutet die Unternehmerschaft rücksichtslos die
steigende Konjunttur zu ihrem Vorteil aus . Um
so weniger ist sie aber geneigt , der Ar¬
beiterschaft irgendwelche Zugeständnisse
zu machen . Sie verlangt die ihr durch die Wirt¬
schaftslage gebotenen Vorteile für sich allein. Die
Arbeiterschaft daran partizipieren zu lassen, dazu
verspürt sie nicht die geringste Lust .
Wer die Unternehmerpresse: die Fachblätter der
einzelnen Jndustriegruppen , die Deutsche Jndustrie -

KO
eitung, die Rheinisch- Westf. Zeitung und andere
irgane ähnlichen Kalibers in den letzten Monaten

mit einiger Sorgfalt las , her fand immer wieder
in den verschiedensten Varrattonen den Gedanken
auSgesponnen : den Versuchen der Arbeiter, die
günsttgere Lage zu Lohnerhöhungsforderungen auS>
zunutzen, muß sofort gemeinschaftlich mit Nachdruck
entgegengetreten werden, indem wir unS mit den
Bettieben, über die der Stteik verhängt wird , soll
darisch erklären, eventuell durch allgemeine Aus¬
sperrungen.

Natürlich tritt diese Argumentation nicht überall
so deutlich hervor ; sie findet sich häufig versteckt
unter allerlei Ausführungen iiber die Nützlichkett
eines gemeinschaftlichen Auftretens der „Arbeitgeber"
gegenüber der wachsenden Begehrlichkeit der „Ar¬
beitnehmer" , über die steigenden Produkttonskosten,
die zunehmenden Lasten der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung usw . , aber immer wieder zieht sich wie ein
Leitmotiv durch die Ausführungen der Gedanke :
„ ES muß gleich -von vornherein allen Be¬
strebungen der Arbeiter , die Konjunktur
zur Durchdrückung von Lohnforderungen zu be¬
nutzen, scharf entgegengetreten werden ;
die Vorgänge aus den ersten Jahren der letzten
Prosperitätsperiode , in denen es damals den Ar-
beitern gelang, durch eine Art Streik -Guerillakrieg
uns wesentliche Zugeständnisse abzuzwingen, dürfen
sich nicht wiederholen. "

Die Arbeiter wiffen also , woran sie sind .

Küdilche Politik .
Das amtliche Wahlergebnis

sttmmt im großen und ganzen mit den bei der
Wahl selbst vorgenommenen Zählungen überein.
Nur in M a n n h e i m ergab die amtliche Zählung ,
daß unser Genosse Kramer g e w ä h l t ist . In
Durlach fehlen dem Genossen Horst nur 2 Stimmen
zur absoluten Mehrheit.

Die Stichwahlparole des Zentrums
lautet wie folgt :

1 . Da » Zentrum beharrt bei seinem Kandidaten und
sucht ihm das Mandat zu erringen in folgenden städti¬
sche« Bezirken :

Freiburg II und lll ,
Offenvurg,
Rastatt.

In Baden -Baden wi »d er die Kandidatur Beutten-
müller wie bei der Hauptwahl , so auch bei der Stich¬
wahl unterstützen .

In den vorwiegend ländlichen Bezirken bleibt da»
Zentrum bei seinem jeweiligen Kandidaten in folgenden
Fällen :

Meßkirch-Stockach,
Engen-Donaueschingen ,
Villingen-Triberg -Wolfach ,
Lahr-Land,
Durlach- Ettlingen-Pforzheim ,
Bruchsal -Durlach,
Schwetzingen .

2. Dem konservativen Kandid tten bezw . dem vom
Bunde der Landwirt« wendet das Zentrum seine Stim¬
men zu in den folgenden Wahlkreisen :

Sinsheim -Neckarbischofsheim ,
Eppingen-SinSheim-Wiesloch ,
Bretten-Bruchsal ,
Heidelberg- Wiesloch .

8. In den übrigen Bezirken kämpfen Block und
Sozialdemokratie um den Sieg .

DaS Zentrum unterstützt keine dieser Parteien , sei e»

nun, daß der einzelne Bezirk sich an der Stichwahl be¬
teiligt und dabei natürlich an seinem eigenen Kaiwidaten
festhält, sei e», daß man fich die Mühen einer zwetten
Wahl überhaupt erspart.

Zu diesen Wahlkreisen gehören :
Lörrach -Stadt ,
Karlsruhe 1, lll und IV,
Durlach -Stadt ,
Mannheim-Schwetzingen ,
Mannheim II , (fall» wirklich Sttchwahl

stattzustnden hat).
An die Gesinnungsgenossen in Stadt und Land richtet

die Versammlung die energisch« Aufforderung, überall
dort , wo es gilt, den Block zu schlagen » sei e»
durch Eintreten für den eigenen Kandidaten, sei e» durch
Unterstützung der Konservativen , alle » aufzubirten , um
dieses Ziel zu erreichen.

Man ersieht daraus , daß es dem Zentrum vor
allem darum zu tun ist , mit den Konserva¬
tiven die absolute Mehrheit in der Kam¬
mer zu erreichen und den Block so viel wie nur
irgend möglich zu s ch w ä ch e n , um den Einfluß
des Zentrums dementsprechend zu stärken .

Der Acher - und Bühlerbot « bemerkt zu dem Auf¬
ruf des Zenttalwahlkomttee « der Zentrumspartet :

Wir möchten e» denn doch ttotz allem, tta » dagegen
spricht, offen heraussagen: wo «» fich darum handelt,
einen Blockmann mit Hilf« der Sozialdemo¬
kratie zu Falle zu bringen , sollte man
es tun . Man komme mir nicht und sag«, da» heiße,
die Ziele der Sozialdemokratie fördern, sondern das
heißt, den einen Gegner benutzen, um den andern zu
schlagen. Wer wollt , einem Diplomaten, der so han¬
delte , Borwürfe machen ? Wir müßten Toren sein, wenn
wir den Block groß werde» lietzen, wo wir ihn
klein machen können . Wenn wir dazu die
Sozialdemokratie benutzen, wie da» eben in Bayern
geschehen ist, so haben wir damit nach den Worten der
Liberalen nur da» kleiner , Uebel benutzt , um das
größer« zu beseitigen . Da » darf man vor Gott
und derWelt . Daß di« sozialdemokratischen Bäume
doch nicht in den Himmel wachsen, steht auf einem
andern Blatt.

Irr $tnu da ArbkiittinnkS.
7) Aus dem Französischen

ftei bearbettet von L- aura Feil .
- (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Der Platz hatte eine reizvolle Umgebung. Zur

Rechten erhob sich am Ufer der Seine der Katha>
rinenhügel , so genannt nach dem ehemals darauf
gewesenen Katharinensttst und der benachbarten
Festung, von der aus Katharina von MediciS , der
Herzog von Guts« und Anton von Bourbon im
Jahre 1562 Rouen belagerten, daS damals in den
Händen der Hugenotten war . Von beiden Bau¬
werken sind jedoch nunmehr bloß einige Trümmer
vorhanden. Zur Linken , jenseits des Marsfeldes ,
breitete sich die Stadt mtt ihren kompakten Häuser¬
massen aus , in drei Gruppen gegliedert und jede
von einem zierlich-schlanken Kirchturm überragt ,
was auSsah , als trüge ein Riesenelefant eine leichte
königliche Last auf seinem Rücken. Rings um diese
Mauerkolosse zogen fich die Boulevards , von denen
endlich eine zwette , beträchtlich höhere Hügelreihe
anstieg, auf der man eine Unzahl armseliger kleiner
Bauernhäuschen sowie die Grabsteine des Monu-
mentalsriedhofeS unterscheiden konnte .

Ter ganze Rundblick im Lichte der winterlichen
Sonne , die sich in Mllionen Puntten , an blinkenden
Dächern mit metallenen Wetterhähnen, an den
Fensterscheiben der Häuserfronten wie an der ettigen
Stromeslvelle spiegelt , war zweifellos großartig
und malerisch .

Dennoch aber ging dem Beschauer dabei das
Herz nicht aus. Wie bei dem Menschen , so genügt
auch bei der Landschaft nicht allein die physische,

, plastische, sozusagen materielle Schönheit ; sie muß
auch eine abstrakt« Physiognomie haben, die zu der
Seele spricht.

Und diese fehlt eben in den Industriestädten . Sie
üben auf alles , was sie umgibt, einen ernüchtern-
den und bedrückenden Einfluß, der das Herz be¬
trübt und die Phantasie eindämmt. Man weiß ,

daß in ihren Mauern die Arithmetik und Mechanik
allein Herrscherinnen sind . Da aber, wo man es
immer nur mtt trockenen Zahlen , dem einförmig-
regelmäßigen Gange der Maschinen zu tun hat,
erlahmt die Einbildungskraft , erstirbt der freie
Gedanke , die Poesie, besonders wenn sie nicht
durch eine große, gemeinsame hohe Idee Anregung
empfangen.

Wohl hat sich Rouen noch etwas von seiner mittel¬
alterlichen Romantik bewahrt , aber diese Ueber -
bleibsel aus einer entschwundenen Epoche machen
in dem modernen industriellen Getriebe uur einen
traurigen , melancholischen Eindruck.

Ohne daß Paula all dieses verstand oder da¬
rüber Bettachtungen anstellte, bemächttgte sich ihrer
beim Anblick der heimatlichen Gegend stets eine
stille Wehmut. Heute beschäftigte sie dazu noch un¬
ablässig ein quälender Gedanke. Sie wollte die
verhältnismäßig gute Laune ihres Vaters benützen,
um ihm ein wenig in 's Gewissen zu reden, einen
Appell an seine Vernunft , an sein Herz zu machen .
Sie hatte es sich vorgenommen aber — sie wagte
es nicht. Endlich begann sie zaghaft :

„Langweilst du dich nicht, Vater , wenn du so
allein mit mir spazieren gehst ? "

„ Ich mich langweilen ? Nein ! Du langweilst
dich aber wohl ? "

„O, durchaus nicht ; aber sage , wenn eS dir ein
wenig Vergnügen macht , weshalb kommst du dann
nicht lieber mit mir . . . ? "

„Anstatt in 's Wirtshaus zu gehen ? , ergänzte
Germain . „Nicht wahr , daS meinst du doch ? O,
ich verstehe dich schon , Töchterchen . "

„ Nun ja, " fuhr dieses dreister fort . . Sieh , du
bist so gut, wenn du nicht trinkst , und so furchtbar,
wenn . . .

"
. Sprich nicht davon, mein Kind," versetzte der

Arbeiter, während sein Gesicht purpurrot und sein
Blick hohl wurde ; „ ich ttinke ja nicht aus purer
Schlechtigkeit . . . eS ist wie «ine Krankbett."

„O, " seufzte da» junge Mädchen, „daS ist traurig .
Aber weshalb muß denn auch grade immer die
Mutter drunter leiden ?"

„ Deine Mutter . . . Deine Mutter I " ereiferte sich
plötzlich der Vater . „Deine Mutter ist selbst daran
schuld , daß ich ein Trinker geworden bin . "

„Sie ? Aber das ist doch unmöglich ! "
Und Paula sah ihn mit ein Paar Augen an , in

denen mehr als Staunen , eine brennende Neugier
zu lesen war .

„ Jawohl , es ist, wie ich dir sage, " für Germain
fort. „ Ich war in deine Mutter sehr verliebt, als
ich sie heiratete. Schau, ich erinnere tnich noch, da
gerade auf dem Wege vor uns ging ich einmal mit
ihr kurz vor unserer Hochzeit, als uns ein schreck¬
licher Regenguß überraschte . Sie hatte ein Paar
zierliche graue Zeugschuhe an, und da ich mich sehr
um sie sorgte und nicht haben wollte, daß sie sich
in der Nässe einen Schnupfen hole , packte ich sie
mir ttotz ihres Sttäubens auf den Rücken und ttug
sie so bis in ihre Wohnung. Ach ja , das war noch
die schöne Zeit ! — Ich weiß nicht einmal , warun :
ich sie so lieb hatte, denn ich war immer munter
und fidel und sie stets still und ernst. Nach der
Hochzeit ttat dieser Unterschied in den Charakteren
immer deutlicher hervor. Wenn ich sie Sonntags
bat, mit mir spazieren zu kommen , folgte sie nur
mit Widerwillen. Sie hätte am liebsten immer
nur im Hause hocken , wirtschaften und Sttümpfe
stopfen wollen. Sie liebte weder lustige Ge-
seSschaft noch den Tanz und zog sich von aller
Welt zurück . . . "

„ . . . . Als du geboren wardst, wurde es noch
schlimmer . Sie wollte sich nie von dir ttennen ,
dich niemand anvertrauen , selbst nicht einmal für
einen Nachmittag, um sich mir zu widmen. Die
anderen Frauen gingen mit ihren Männern in
Vergnügungslokale und nahmen ihre Kinder mit.
Aber das wollte sie nicht ; einmal behauptete sie,
dir schade die Abendluft im Freien , ein anderes
Mal der Rauch im geschlossenenLokal , und so blieb
ste daheim. Ich langweilte mich, und sie lang -
weflte mich bald . So ließ ich sie denn und ging
mtt meinen Kameraden. Na, und wir Männer
trieben e» eben nun ein bißchen toll und waren
noch einmal so lustig, wenn wir ein Gläschen vor

50. Wehlbezirl (D«rl«ch-Land. ) Am Sonntag
Mittag fand in S ö l l i n g e n im Basthau» Zum grünen
Baum eine sehr gut besucht« Wählerversammlung statt ,
in welcher Genoffe Hüb er au» Karlsruhe über die
Landtagewahlen referierte . Am Abend fand in
Gingen eine gut besucht» Wählerversammlung , in
welcher auch Benoffe Hübet au» Karlsruhe referierte ,
statt . Der Redner fand in beiden Versammlungen
reichen Beifall.

Knieltnge «, 23. Ott . Gestern Abend sprach hier in
dem vollbesetzten Saale de» Gasthauses zum Hirsch Ge¬
nosse W e i ß m a n n au» Karlsruhe über die Landtags¬
wahlen. « ei Beginn seines Referates besprach Redner
die schofle Kampfesweise deS Blocks gegenüber dem kon¬
servativen Kandidaten Kern und wieS an der Hand des
im Volksfreund bereits veröffentlichten Plakats , da» die
Nationalliberalen in der Hardt anschlageu lietzen , nach ,
wie unanständig und verwerflich es ist, im polttischen
Kampfe dem Gegner gegenüber persönlich beleidigend zu
werden. Er führte den anwesenden Bauernbundlern
zu Gemüte, daß , wenn fi , nach dieser Leistung noch für
den Block stimmen könnten , fie diese Behandlung redlich
verdient hätten.

Im weiteren streute der Redner die polttischen Tages¬
fragen und das Stärkeverhältnis der Parteien im ver¬
flossenen und im kommenden Landtage und wies beson¬
ders auf die zu befürchtende absolute Zenttumsmaiorität
im kommenden Landtage und . ihr« Gefahren für die
kulturellen Fragen hin .

Großer Beifall folgte der Rede , in welcher alle die
Landwirtschaft berührenden Fragen in Erwägung ge¬
zogen waren. In der Diskussion meldete sich niemand
zum Worte. Eine Aufforderung zum Abonnement auf
den Volksfreund hatte den Erfolg, daß dem Volksfteund

uns hatten. Es wurde mir bald zur Gewohnheit.
Dazu kamen nun noch öfter körperliche Abspannung.
Sorgen rmd Kümmernisse , danach man sich wieder
auffrischen, die man mtt einem tüchtigen Schllick
hinunterspülen wollte . . . Ach, es gibt ja eben
kein anderes Glück für uns arme Teufel , als
dieses Gläschen mit dem höllischen Saft , der uns
betäubt, uns über all die Unbill des Lebens hin¬
wegtäuscht . . . !"

(Fortsetzung folgt .)

Kleines feutUeton *
Die elektrische Küche hat während der großen Elek¬

trischen Ausstellung in London eine glänzende Probe ihrer
Leistungsfähigkeitabgelegt. In einem Saal wurden i»~,
Gäste gespeist, während daS große Diner auf elektrischen
Kochherden in dem Raum selbst zubereitet wurde, ohne
daß darin auch nur der geringste Küchengeruch bemerkbar
wurde. Alles war aufs äußerste zufrieden , und der Gast¬
geber versicherte, daß der Gesamtpreis für elektrischen
Strom zur Bereitung des Essens rund 5 Mk . gekostet
hätte und daß wohl kaum durch eine andere Heizquelle
eine billigere Herstellung möglich geloesen wäre.

Der Sextaner als Parteien -Vertreter . Ein Ku¬
riosum unseres Rechtslebens , so schreibt die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung, beleuchtet folgende uns aus dem
Westen unserer Monarchie von juristischer Seite über¬
sandte Zuschrift : Wer sich mit dem Bürgerlichen Gesetz¬
buche beschäftigt, weiß , daß auch ein Minderjähriger
vor Gericht als Vertreter einer Partei auftreten kann .
Die wenigsten denken aber daran , daß dieses Recht des
Minderjährigen schon mtt dem vollendeten siebenten Le¬
bensjahre beginnt W 165, 104 B .G .B .) . Mir ist bald
nach dem Inkrafttreten des bürgerlichen Gesetzbuches in
der Praxis ein köstlicher Fall passiert . Ich war im Jahre
1900 Grundbuchrichter in £ . Als solcher hatte ich be¬
stimmte Sprechtage in der Woche , an denen jeder Necht-
suchende erscheinen konnte. Zu meinem Erstaunen trat
eines Morgens mein kleiner Freund, des Sextaner
Bernhard D ., der Sohn des Justizrats D .. in mein
Zimmer und nähert« sich mtt freundlichem Gesichte
meinem Arbeitstische .

„ Nun , Bernhard, du willst mir gewiß eiae Bestellung
ausrichten V

„Ich wollte eine Auflaffung erklären. Ich bin der
Vertteter der Leute . Es steht alles in diesem Schrift¬
stücke."



iü Monnenten gewonnen wurden. Eine Tellersammlung
für den Wahlfond ergab 9 Mk.

Wir mochten die hiesigen Parteigenossen nochinals
bitten, am nächsten SamStag bei derSiichwahl ja recht
frühzeitig zu wählen, damit es der Parteileitung
möglich ist, zu kontrollieren, wer noch nicht gewählt hat
und die säumigen Wähler herbeigeholt werden können .

Die hiesige Gemeindeverwaltung möchten !vir bei
dieser Gelegenheit ersuchen, den Listenführcrn der ein¬
zelnen Parteien wenigsten » einen Tisch zur Verfügung
au stellen . Bei der ersten Wahl hat der Bürgernieister
dir» mit der Begründung abgelehnt, sie hätten keinen
Lisch mehr. Daß auf dem Knielinger Rathause nicht
mehr wie drei Tische bei der Wahl zur Verfügung ge¬
stellt werden können , glaubt beiläufig niemand. Wir
meinen , al» hiesige Bürger und Wähler darauf Anspruch
zu haben, daß wir bei der Wahl nicht auf die Bänke
verwiesen tverden . Da» letzte Mal haben unsere Ge¬
nossen einen Tisch aus einer Wirtschaft geholt. Auch
möchten wir den Herrn Bürgermeister darauf aufmerksam
machen , datz nach 8 43 des Wahlgesetzes die Wahlhand¬
lung vollständig öffentlich ist und er daher nicht berech¬
tigt ist, jemand aus dem Wahllokal zu weisen , so lange
er den Wahlakt nicht stört.

Neureuth . Zwei sehr gut besuchte Wählerversamm¬
lungen fanden am Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Gast¬
haus zum Lamm und abends 7 Uhr im Adler statt, in
welchen Genosie Hermann Eichhorn au» Karlsruhe
referierte . In oft von Beifall unterbrochenen Ausfüh¬
rungen beleuchtete Redner die zusammengewürfelten
Blockparteien und schilderte in ausführlicher Weise unsere
politischen Zustände. Er ersuchte die Anwesenden , Mann
für Mann für den sozialdemokratischen Kandidaten
Schäufele au» Rintheim einzutreten. Reicher Beifall
lohnte in beiden Versammlungen den Referenten. Die
lebhafte Diskussion , wobei sich alle Redner im Sinne
des Referenten auSsprachen , zeigte so recht, datz die
Wähler gewillt sind , für unlern Kandidaten alles auf-
»ubieten.

A Bruchsal , 22. Okt . Schwarz ist Trumpf !
So wird es fürderhin heißen . Verblüffend wird e»
allerorts gewirkt haben, da» erbärmliche Resultat, das
der sozialdemokratische Kandidat auf sein Konto rechnendurfte. Offen gestanden , trug ein gut Teil die Lässigkeitund die Phlegmattk unter den eigenen Parteigenossen»icht wenig dazu bei, daß wir eine derartige Niederlageerlitten . Abgeiehen von einigen einzelnen Genossen , die
unermüdlich tätig waren, hatte sich der größere Teil
außerhalb des Gefechtsfeldes postiert. Mit einigen Bei¬
fallsrufen ist e» aber nicht abgemacht , damit kann man
solch gefährliche Gegner, wir sie uns gegeuüberstanden,
nicht bekämpfen .

Tatsache ist ja — und das hat uns auch der Wahlausfall
gezeigt — , daß wir zum allergrößten Teil unter den
Kautelrn des neuen Wahlrechts zu leiden haben. Der
größt« Teil unserer Anhänger rekrutiert sich nicht etlva
aus Bruchsalern selbst, als vielmehr von Zugezogencn.Zum großen Teil von der fortschreitenden Kultur nochunbeleckt , gegen jedwede Neuerung und Entwicklungimmun

_
und mit einer erheuchelten und bornierten Re¬

ligiosität behaftet, das dürste in kurzen Zügen die Signa¬tur des eingeborenen Bruchsalers sein.Ilm auch ein Bild über den Wahlkampfselbst zu geben,
sei hier gesagt, daß sich ein Priestermangel sehr bemerk¬bar gemacht hat, das heißt, vor lauter Wahlarbeit ward
diesen hochwnrdigen Herren fast keine Zeit mehr übrig ,um sich auch ihrer seelsorgerischen Tätigkeit widme » zukönnen . Die Herren waren so engagiert, daß wenn mandes Abends einen benötigte, er erst au? der Kneipe , wo
man derWahlarbeit oblag, geholt werden mußte. Da wurden
Pfarrversammlungen und alles mögliche abgehalten, dawurden die Weiber bearbeitet und der Erfolg ward ein
ficherer.

Leider lassen sich die Arbeiter von den Schwarzröcken
noch geradezu hypnotisieren und sie vergessen alle» , wenn
ihnen solch ein Würdenträger der Kirche einmal die Hand
schüttelt, wa» ja bei Wahlzeiten allzu häufig geschieht.Wenn man in Betracht zieht, daß bei der letzten Wahl6—8 Pfarrer sich in Wort und Schrift betätigten , daß
Kanzel und Beichtstuhl eine nicht unterschätzbarr Rolle
spielen und sich auch noch sonst einflußreiche Persönlich¬keiten in den Dienst stellten , denen «» nicht an der
nötigen Zeit fehlt, so braucht man sich nicht zu wundern,wenn der Sieg auf ihre Seite fiel .- lck Lörrach, 22 . Okt . Der 19. Oktober hat für die
hiefiae Stadt «in endgiltigeS Resultat nicht gebracht,wie ja im vorau» zu ersehen war . Bon 2400 Wählernmachten 2000 von rhrem Wahlrecht Gebrauch. Hiervonerhielt unsere Partei 767 Stimmen . Ein hübsches Re
sultat , wenn in Betracht gezogen wird , daß nicht eir

Inte zu bringen ist . Wie im ganzen Lande, so ist auchvier da» Weniger von 79 Stimmen gegenüber der
RrichstagSwahl 1903 auf da» Konto des neuen Wahl¬rechte» zu setzen. Al» Grenzstadt umsomehr, al » geradehier viele Elsässer und Württemberger seßhaft sind . Nachflüchtigem Vergleich der Listen von damals und heutesind «S deren ca . 200 , welche für uns in Betracht gezogenwerden müssen . Badener , welche ihres Wahlrechtes ver¬
lustig gingen infolge Steuerrestierung oder Arnien-
unterstutzungsbezug, waren 120 zu verzeichnen .

Zieht man all dreS in Betracht, so erscheint unser Re¬
sultat ohne weiterer al» ein sehr günstige». UnsereGegner erwarteten ein solches nicht , sie glaubten viel-
mehr, im ersten Hieb den Sitz zu holen. Der letzteMann wurde aufgebotcn. In Anbetracht dessen ziehen
unsere Gegner mit sehr schlechten Aussichten in das
zweite Treffen , während unsere Partei noch über eine
ansehnliche Reserve verfügt und Alles aufbieten wird ,um den Sieg an unsere Fahne zu heften.Ein gewichtiger Moment , welcher bei der Wahl hcr-vortrat , war , daß ein reiner Klassenkampf gejochtenwurde. Hie Bürgertum , hie Arbeiter ! Dies war der
Wahlspruch auf beiden Seiten , der auch bei der Stich¬

wahl an Schärfe noch gewinnen und un » zum Siege
führen wird.

In L ö r r a ch-L and war der Wahlkampf ein unge¬mein ungleicher. Uns fehlte cS an agitatorischen K» '
teil . Die Blockagitatoren arbeiteten mit den infamsten
Lügen und Verdrehungen. An dem erzielten Resultat
ist hervorzuheben, daß in den Jndustricorten ein Rück
gang unserer Stimmenzahl von der letzten Reichstag»,
wähl zu verzeichnen ist , was ebenso , wie in der Stadt
auf das Konto der Verklauselierung des Wahlrechtes zu
setzen ist . In den Industrieorten Steinen , Brombach,
Hauingen , Wyhlen ist solcherart ein Stimmenrückgan
von insgesamt 84 Stimmen zu verzeichnen , denen jedo>
in rein ländlichen Orten , im Reblande , ein Gewinn von
100 Stimmen gegenüberstehen. lieber den Sieg in
Lörrach-Land, der nicht mit den saubersten Waffen er-
rungen wurde, stimmte der Oberländer Bote ein jubeln¬des Freudengeheul an . Dasselbe verstummte jedoch sehr
rasch in Anbetracht de? ernüchternden Wahlausfalls in
Lörrach-Stadt . Wie man hört , soll der Eindruck des -
selben in den Hosen der liberal -freisinnigen „ Block " ,
niänner Unheil angerichtet haben. Aber auch wir Ar
beiter können und müssen auS dieser Wahl unse« Lehren
ziehen. Nun aber auf zur Stichwahl !
Sieg muß unser werden !

Der

NachtriiMe EiuMsuitste
53 , Wahlkreis ( Breiten ) .

Harsch Schmidt Gerweck Lisch«
(natl .) (Bauernb .) (Zentr .) (Soz .)

Bahnbrücke » 14 73 — 1
Bauerbach 45 — 113 4
Breiten 1 274 72 25 60
Breiten II 177 113 22 61
Büchig 11 — 73 11
DiedelSheim 71 65 — 60
Diirrenbüchig 16 29 — —
Flehingen 48 36 110 4
Gochsheim 93 84 1 9
Gvlshauien 58 45 — 29
GondelSheim 57 78 — 47
Kürnbach 82 73 — 67
Wenzingen 107 68 3 68
MünzeShcim 159 49 2 —
Reibsheim 19 — 170 7
Nussbaum 85 64 _ 6
Oberacker 11 91 _ _
Rinklingen 80 48 6 32
Ruith 74 46 — 4
Silingen 6 17 43 4
Spranihal 22 31 — 3
Stein 42 83 _ 74
Wössingen 103 85 — 109
Zai ' enhausen 84 107 — —
Neneiibürg 10 — 72 —
Oberöioisheim 73 49 67 7
UnteröiviSheim 157 78 — 88

1878 1469 707 664
Stichwahl zwischen Harsch und Schmidt.

40 . Wahlkreis ( Ettlingen -Pforzheim -Dnrlach ) .
Liberale Kons. Zentr. Soz .Aue 47 87 6 246

Auerbach 46 28 8 2
Burbach 9 — 63 10
Busenbach
Dietenhausen 1
Ellniendingen / 163 26

221 16
25

Ettlingen 178 78 192 299
Etzenroth 1 2 61 4
Grünwettersbach 83 42 — 95
Hohenwettersbach 1 89 1 44
Ittersbach 115 21 1 23
Kleinsteinkach 7 46 — 61
Langenalb 47 4 — 10
Langensteinbach 46 161 — 29
Nöttingen 18 102 — 25
Obermutschelbach 86 7 — 8
Palmbach 10 89 — 13
Pfaffenrotb 2 — 128 11
Reichenbach 2 1 152 16
Schielberg 2 — 83 8
Schöllbronn 6 — 94 68
Spessart 28 — 91 27
Spielberg 48 72 1 17
Stupferich — — 146 24
Untermutschelbach 28 22 — 10
Weiler 61 86 — 16
Wolfartsweier 5 25 — 49

914 788 1642 1139

Deutsches R.eicb.
Eine Pastorenwahl

machte in Remscheid viel von sich reden, weil
sie gegen den Willen der Orthodoxen zustande ge
kommen ist, und diese nnn versuchen, eine Vestä
tigung des Gewählten zu Hintertreiben. DaS Pres
bytcrium wählte vor kurzem nüt 63 von 72 Stiin -
men den Synodalvikar Ltc. Römer aus Godesberg
Dieser Geistliche hatte in seiner Probepredigt keinen
Zweifel darüber gelassen, wie er übe» die Gottes¬
sohnschaft Jesu denkt. Trotzdem seine An¬
schauung von der althergebrachten Ueberlieserung
ivesentiich abweicht , wurde er niit so überwiegender
Majorität gewählt. Jetzt hat eine geringe Minder¬
heit den Versuch gemacht, die Nichtbestätigungdurch-
zusetzen, um „die Gefahr der Verwirrung der Ge¬
müter " zu beseitigen . Man darf auf die kntschei-

! düng des Konsistoriums gespannt sein. Das

» Was sagst du da ? Du kleiner Kerl willst hier vor
Gericht austreten ? Das geht ja gar nicht. "

» Doch, Onkel Amtsrichter. Mein Vater hat gesagt,, « ging«. Er hat mir auch ein Zettelcben für Sie mitge
gegeben ."

Er legte mir nun einen Kaufvertrag vor, in dem aus¬
drücklich Käufer und Verkäufer den Sextaner BernhardD. bevollmächtigten , die Auflassung vor Gericht
|U erklären. Der Zettel enthielt einen Hinweis auf die
>§ 165, 101 B .G .B. und auf Turnau , Grundbuchordnnng,
kextauSgabe S . 146 . Ich war mehrere Minuten sprach¬los. Schließlich blieb mir aber nichts übrig, a!s die

Verhandlung aufzunehmen. Der kleine Bernhard war

inge Zeit nicht vergeben können.

Aicheitsksnäe.
Mein Gott, mein Glück, mein' ZuverfichtSind meine beiden Hände.~3emi nichts mehr treu sich fände —

ne trügen nicht, die täuschen nicht.

Sch suche nichts mehr ringsherum.
s formen mir die Hände.

Daß nimmer es sich wende
Mein endlich Schicksal, stark und stumm .

estorben ist die Ivilde Zeit,
a» Kämpfen ist zu Ende,

Ich blick' auf meine Hände,
So not-, so leid -, so allbefreit.
Und jenkt der Abend sich ins Hau»,
Wird nie mehr mir zum Weinen .
9» geht ein tröstlich Scheinen
Von diesen festen Händen aus .

Jlka Maria Unger im Simpl .

^ ittevstun.
Von der Neuen Zeit (Stuttgart , Paul Singer )i> da» 4 . Heft des 24 . Jahrgangs erschienen .>us dem Inhalt oeS Hefte» heben wir hervor :

Preußische Ministertypen. — Jesu » und der Sozialis¬
mus . Bon W. v . kchnehen. — AuS der Geschichte der
lettischen Arbeiterbewegung. U . Bon P . Kleinbera. (Schluß.)
— Zwei zeitgemäße Veröffentlichungen über me Zuständein Mecklenburg . Von A . Bebel. — Der wirtschaftlicheund der politische Kampf der Arbeiterklaffe . Bon Emil
Fischer (Hamburg). — Der Fall Delcasse und die Partei -
presse . Von Paul Lensch (Leipzig ). — Literarische Rund¬
schau : Dr . F . Kirschstein , Aerzte , Krankenkassen und
Leipziger Verband. Von E. G . I . Löwenberg, Detlev
v . Luiencron. Bon Franz Diederich .

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist
durch alle Buchhandlungen, Postanstalten und Kolporteure
zum Vreise von Mk. 8 .25 pro Quartal zu beziehen ; jedoch

dieselbe bei der Post nur pro Quartal
werden. Da » einzelne Heft kostet 25 Pfennig«.

Probenummern stehen iederzrit zur Verfügung.
Der Süddeutsche Postillon versendet sei«« fl

abonniert

ununer
. . „ .. . . . interessant.

Am Titelbild verspeist da« Zentrum den eigensinnigen
zeigt un»

22 . Die farbigen Bilder find attuell und

Minister Feilitzsöh.
um sein

Ein andere» Karbenbild
den Zaren um sein Volk, da» Echlußbild Pod und den
Segen der Fleischnot . — Seidl -Zürich widmet « in Ge¬
dicht Dichterwort und Unkenruf . — Am Grab «, Gedicht
von S . S . — Dazu Dutzende kleiner Witz « und Stiche.

Der Postillon ist durch all» Buchhandlungen und
eitungSträaer für 10 Pf . zu haben, kann aber auch für
5 Pf . für da» Vierteljahr abonniert werden.

Kleiner Unterschied .
in Rußland ? B . : O , dort

ßumorietiscbce.
Nun, wie

zwischen Regierung und vo !
dasselbe Nicht mö,

t «» jetztt die schönst» Harmonie
t« tun beide »in- und

.. . . . . . . Jie geht denn da» in ?
B . : Sehr einfach : Die Regierung » pumpt" und da » B»U
„ bombt

Unter Patrioten . Gast (an Festtafel ) : Kellnerft (an der F«
— die KompotsLüssel I Btretnsvorstand : Unterlassen Sie
mal jefälligst solche politische Anspielungen , sonst fliegenSie nau» I Hier find Sie m kri ~ ' ’ ‘Hier fiw
— verstanden.

nem Arbeiter verein
(Südd . Postillon.

Presbyterium hat eine Gegeneingabe gemacht . Zuder Probepredigt waren drei Geistliche zngelaffen
worden, die alle dasselbe Thema zu behandeln
hatten, nämlich die Bibelstelle Matthäus 16 , 13
bis 16, durch welche die Kirche die Gottessohnschaft
zu stützen sucht .

Hus der Partei.
h . Rintheim , 28 . Okt . Pflicht eine» jeden Partei

genossen muß eS fein , am Mittwoch , den 2b. Oktober,abends 8 Uhr, in der F r i e d r i ch » k r o n e zu er¬
scheinen betreffs wichtiger Besprechung! Auch die Ar-
beiter-Radfahrer werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .
Alle Mann an Bord !

Grötzingen , 23 . Okt . Am Mittwoch Mend um 8 Uhr
wessen fich alle Parteigenossen und Bolksfteundleser zur
Regelung der Wahlarbeit im Löwen. Arbeiter und Pav
teifreunde, wir haben ein große» Stück Arbeit hinter
uns, aber desto größer ist die Arbeit am kommenden
Samstag , Unsere Gegner müssen erkennen , daß wir
schlagfertig sind . Da » Mandat kommt in unsere Hände,wenn die Arbeiterschaft auf dem Posten ist. Also aus
zum Kampf !

Blankenloch , 22 . Okt . Mittwoch Mend 8 Uhr findet
im Gasthaus z . Bahnhof eine Wählerversammlung
statt mÜ dem Thema : Die politische Lage in Baden.
Referent : Genosse Sauer aus Karlsruhe . Arbeiter und
Landwirte, sorgt für ein besetztes Haus !

Redaktionskrisis im Vorwärts . An der Spitze der
Rubrik : Politische Uebersicht steht in der SonntagS -
nummer des Vorwärts die folgende Mitteilung zu lesen :

Die Unterzeichneten haben durch Schreiben vom 21 .
Oktober 1905 , in Beantwortung eine» Entscheides des
Parteivorstandes , ihre Kündigung eingereicht. Sie
scheiden demnach am 1 . April 1906 aus der Redaktion
des Vorwärts aus .
Büttner . Eisner . Gradnauer . Kaliski .

Schröder . Wehler .
Leider ist aus dieser kurzen Mitteilung nicht zu er¬

sehen , welche Ursachen am letzten Ende die unterzeichncten Redakteure veranlaßten , ihre Kündigung einzu
reichen . Mit unS wird die gesamte Parteipresse den
Wunsch haben, daß die genannten Parteigenossen auch
nach dem 1 . April ihre schätzenswerte Tätigkeit am Vor¬
wärts weitcrführcn . Mittel und Wege dazu werden sich
finden.

Bei der Leitung einer Versammlung gestorben ist in
B e r l i n der Maurer Karl E w e r t. Gen. Jänfch solltein einer Bezirksvcrsammlung deS MaurerverbandeS
über den Parteitag in Jena und die Aufgaben der ©«.
werkfchaften ein Referat halten . Kurze Zeit , nachdem er
begonnen hatte , sank der Leiter der Versammlung , Karl
Ewcrt , plötzlich zu Boden. In der Annahme, daß der
Kollege von einem Unwohlsein betroffen sei , bemühten
sich seine Frenndc um ihn , doch in kurzer Zeit verschiedEwert unter ihren Händen . Der Arzt , der sofort herbei
gerufen wurde , konnte nur noch den bereits eingetrete¬
nen Tod feststcllen . Ewert ist nur 27 Jahre alt ge¬worden. In Grenzin , Pommern , als Sohn eines Guts
arbeiterS geboren, hatte er daS ganze Elend der land
proletarischen Jugend zu durchkosten . Mit eiserner
Energie gelang es ihm , in der ArbeiterbildungSschul
sich die erforderlichen Kenntnisse anzucignen und bald
wurde aus Ewert ein tüchtiger Agitator , der dann natür
lich auch durch Maßregelung für seine Unerschrockenheit
zu büßen hatte .

Miffstandc zn beseitigen bleibt in der Hauptsache
der Arbeiterpresse Vorbehalten. Wie schwer ihr
dieses an fich nicht leichte Amt gemacht wird, dafür bietet
der nachfolgende Fall Anhalt, den man uns auS Chem¬
nitz mitteilt : Kosenamen wie Flätz , Esel, Rindvieh,
Ochse , Schafskopf gebrauchte im Verkehr mit „seinen " Ar¬
beitern der Färbereibesitzer Schimmel jun. in L i m
b a ch ; auch mit Tätlichkeiten bedrohte er einige. Einem
Arbeiter kündigte er an , daß er ihm eins in die
Schnauze haue » werde . Diese liebenswürdige Be.
Handlung der Arbeiter im Schimmelfchen Betriebe wurde
in Nr. 110 der Volksstimme vom 15. Mai zur Kenntnis
der Oeffentlichkeit gebracht und beigefügt, daß in dem
Betrieb unpünktlichste Lohnzahlung bestehe : zum Schluß
wurde die Erwartung auf Besserung der Behandlung
ausgesprochen . Durch diese Notiz fühlte fich der liebens¬
würdige Arbeitgeber beleidigt.

In der Verhandlung vor dem Schöffengericht Ehem -
nitz wurde durch vier Zeugen, Arbeiter Schimmel», der
Wahrheitsbeweis voll erbracht . Trotzdem erfolgte
die Verurteilung des Redakteurs Genossen Schneider
wegen Beleidigung zn 150 Mk . Geldstrafe . In der Be¬
gründung wurde anerkannt, daß die Behauptung bezüg¬
lich der Schimpfredcn und bezüglich der Bedrohung nnt
Tätlichkeiten durch die Beweisaufnahme bewiesen sei,
nickt aber die bezüglich der »»»pünktlichsten" Lohnzah¬
lung. Müßten Arbeiter — wie erwiesen — 15—20 Mi¬
nuten auf den Lohn warten , so sei das höchstens eine
Ungefälligkeit . Im übrigen laffe die ironische und
spöttische Art der Abfassung der Notiz die Absicht
der Beleidigung erkennen ; es sollte nach Ansicht des Ge¬
richts dem Privattlägcr eins . auSgewischt " werden. Des¬
halb habe das Gericht dem Privatverklagten auch den
Schutz de» 8 103 (Wahrnehmung berechtigter Interessen)
nicht zugrbilligt, aber angenommen, »aß er im guten
Glauben gehandelt. — Gegen das Urteil wird Berufung
eingelegt.

Badtfcbe Chronik.
Pforzheim , 23 . Okt . Bürgerau » schutz -

fitzu « g. Die Siyung war schwach besucht, sodatz eine
vor Begum derselben vorgenommene Wahl des Stif -
tungSrat» der „ Vereinigten Aug . Kahserschen Schul- Stif -
tung" resultatlos verlief. Wir werden bei Aufstellung
der Vorschlagslisten seitens des Stadtrats stets stief¬
mütterlich bedacht , sodatz bei uns kein großes Interesse
für die Wahlen zu diesen Kommissionen herrscht . Der
erste Puntt der Tagesordnung betraf den Ankauf des
AntvesenS Deimlingstraße 24, welche» zur Verbesserung
der AuffahrtSverhältnisse an der Auerbrücke gebrauchtwird. Da » Anwesen kostet 53000 Mk. und wird die
Vorlage genehmigt.

In der nächsten Vorlage wird verlangt , daß der Bei¬
trag der Angrenzer zur Herstellung der Edisonstraße,
neuerding» abgeändert , auf 12310,59 Mk. festgesetzt
werde , wa» nach kurzen Erläuterungen des Vorsitzenden
geschieht.

E» handelt sich um den Teil der Straße , welcher als
Staffelweg von der Schwarzwaldstraße zur Schulze-De-

schstraße angelegt werden soll. Die Staffel führt an
der Billa de» Fabrikdirektor» Kollmar vorbei und sollein Teil von dessen Grundstück , al» bebaut, beitragssreibleiben. Der Bürgerausschuß war früher anderer Ansicht.Dem betr. Beschluß wurde jedoch die Genehmigung durch
den Bezirksrat versagt, sodatz di« neuerliche Festsetzung
voraenommen werden mußt«.

In der nächsten Vorlage wird dir Summe von
8100 Mk. zur Aufstellung einer zweiten Waschmaschineim städttschen Kranlenhau » und Anbringung einer Nieder¬
druckdampfheizung in dem zu erbauenden Krankenpavillon
verlangt und auch bewilligt. Den Rest der Sitzungüllte ein« fast zweistündige vertraulich« Besprechung über
di« Vorbereitung- maßnahmen zur Neuwahl de» ersten
Bürgermeisters, dessen Amtszeit am 7. Januar kommen¬
den Jahre » abläuft .

* Durlach , 28. Ott . Bet der Explosion im
tädttschenGa » werk wurden lrben»gefährlich ver-
etzt die Arbeiter Anton K ü p f e r l « und Max R e m «

mel «. Unter den Schwerverletzten befindet sich auchGaSverwatter Zoller .
Bruchsal , 23 . Ott . » ege , einfache « Banke¬

rott » war vor dem Landgericht Karlsruhe angeklagt
GchSstefabrikant Wilh. Heinr . W e i n f ch « > k , der

eit dem Jahre 1897 hier «in eigene » Geschäft betrieb.
Er hatte al» Schuldner, über dessen Vermögen da» Kon-
kur»v«ickahren eröffnet wurde, seine Landelsbücher so un-
ordentilch geführt, so daß sie keine lleberficht über seinen
vermögeaSitano gewährte» , und e» imterlaffen , di«
Bilanz t» der gesetzlich vorgeschriebe »«, Zeit pi ziehen .

Er erhielt 3 Wochen Gefängnis , die durch die Uwer -
suchungshaft verbüßt sind.

— Messerheld . Am Sonntag Nacht wurd .hier ein Fuhrknecht von seinem Nebenkollegen gestochenDen Täter , ein schon öfters bestraftes Individuum , wman bis jetzt noch nicht gefaßt. m
..

* Konstanz , 24 . Okt . Der ledige Kaufmann Juli,, »
'

Müller aus Offenburg. Sohn de» angesehenenOffcnburaerKaufmanns Müller, brachte sich in selbstmörderischer Ah ,sicht einen Schuß in den Kopf bei und verletzte ftztätlich. ^
— Der Generalagent Mey von hier wurde am Bahn¬hofe wegen Fälschung eine» Kilometerheftes verhaftet.Er hatte auf dieses durch falsche Einträge 1700 Kilo¬meter abgefahren .
— Tot aufgefunden wurde in dem Abort eine »Hauses ein neugeborenes Kind. Zweifellos liegt Kind ;,mord vor.* Riehe », 23. Okt . Bei einer Kurve an der RiehenerLandstraße wurden einige Jnsaffen eines Automobile

herausgcschleudert. Herr Zimmermann , ftüher beider Firma Fr . Asal Prokurist, aus Lörrach , erlitt einen
Schädelbruch und liegt tot in der Klinik in Basel, HerrReichert aus Lörrach, Mitinhaber der Firma Stegmuller
Nachf. , erhielt einen Beckenriß . Der Chauffeur soll un¬
gewöhnlich schnell gefahren sein .* Mannheim , 23 . Okt. Dir Jndustriebörse richtet«eine Eingabe an das Ministerium, in der die Gr . Re¬
gierung ersucht wird, bei den Landständen bereit» in der
nächsten Session die erforderlichen Mittel für die Errich .
tung einer Bau ge Werkeschule in Mannheim
anfordern zu wollen.

— Die Stadt Mannheim zählte Ende Augustl 01 080 Einwohner.* Frciburg , 23 . Okt. Der Stadtrat beschloß denBeitritt der Stadt Freiburg zum Deutschen Städtetao* Ncttarsteiuach , 23 . Ott . Abgestürzt sind hier
zwei ledige Schieferdecker , welche an einem hiesigen Neu¬
bau beschäftigt waren , aus einer Höhe von 7 Meter.
Glücklicherlvcise erlitten fie nur leichte innere Verletzungen .Grund : ungenügendes Schutzgerüst ,* Heidelberg , 23 . Okt . Die Landessternwarte aufdem Königstuhl registrierte Samstag Mittag 12 Uhr5 Min . ein dreiviertelstündiges ziemlich kräftiges Fern -
erdbebe n.

Aus München meldet man : Am SamStag , den
21 . Oktober, wurde von mittags 12 Uhr 6 Min . 17 Sek.an während einer halben Stunde em entferntes Erd¬
beben von den registrierenden Apparate» der Münchener
Erdbebenstaiion ausgezeichnet , dessen Ursprung in etlva
1500 Kilometer Entfernung zu suchen ist. Ein weitere»,viel schwächeres Beben folgte Sonntag früh 5 Uhr 2 Min.Es währte nur gegen 7 Minuten . Sein Herd ist von
München ungefähr 600 Kilometer entfernt . E» dürft«
seinen Ursprung im nördlichen Teile der Balkanhalbinsel
haben, wird aber an Ort und Stelle wegen seiner
Schwäche nur mit empfindlicheren Apparaten fühlbar ge¬
wesen sein . Von dem ersteren Beben jedoch scheint es
nicht ausgeschlossen , daß eS im Süden der Balkanhalb¬
insel, also in Konstantinopel und Griechenland, auch fühl¬
bar gewesen ist .

6lus der Reftdenz.
* Karlsruhe , 24 . Okt .

Zur Lohnbewegung im Buchbindergewerbe.
Vergangenen Samstag Abend versalmnelten

die Bltchbindergehilfen in der Wolssschlucht, um dai
Ergebnis der Verhandlungen von letzter Woche ent¬
gegenzunehmen. Es arbeiten gegenwärtig, nach ge¬
nauer Feststellung, zu den neuen Bedingulwen :
5 Buchbindereien und 18 sonstige Betnebe (Buch-
und Steindruckereien usw .) mit zusammen 64 Ge -
Hilfen und 50 Arbeiterinnen . Ausständig find seit
gestern 6 Gehilfen, darunter 1 Verheirateter ;
Arbeitswillige sind keine in Arbeit getreten. Die
Innung hat die Hauptforderung : 9stündigeArbeits¬
zeit , zugestanden, die übrigen Zugeständnisse waren
jedoch nicht zu akzeptteren , da eS ein Ding der
Unnröglichkeit ist, für einige Jnnungsmeister , welche
teilweise 1—2 Gehilfen beschäftigen , znnr Teil nur
Lehrlinge haben , einen besonderen Tarif festzusetzen .
Die Lohnkommission wurde beauftragt , nunmehr
auch bei den Jnnungsmeistern einzeln vorstellig zu
werden. Die Gehilfen sind gewillt, die bescheidenen

n mit allenihnenzuGebotestehendenMit

s

eln unter allen Untständen zur Geltung zu bringen.
Die Stimmung ist eine vorzügliche , reichlicheUnter¬
stützung den Ausständigen garantiert .

Pie Kmrtittimg der Stiwimjrttrl
findet nicht heute Dienstag , sondern

morgen , Mittwoch , Abend
in deil bereits bekannt gegebenen Lokalitäten statt,
Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Den Achtnhr-Ladenschlutz
behandelte in der letzten Versammlung der
Dnnkerschen Gewerkvereins Herr Norbert S l n L
h e i m e r , der Vorsitzende des Vereins Deutscher 3Kanfleute. Er führte nach einem uns zngegangenen 1
Bericht u . a . ans : DaS Verhalten des StadtratS ,
daß bis zllr Stunde noch kein Gutachten von ihm
abgegeben worden sei , verdiene scharfen Tadel .
Schon zweimal sei Bezirksratssitzung gewesen und
inmcr mußte der Achtuhr -Ladenschluß von der
Tagesordnung gesetzt werden, weil vom Stadtrat
noch kein Gutachten da sei . Auch wolle er (Redner)
bemerken , daß es schon vor 2 Monaten geheißen
habe, die Sozialpolitische Kommission müsse erst -
gehört werden, aber bis .zur Stunde sei dieselbe
nicht mehr znsamniengekommen und einbernfen
worden, infolgedessen kann dieselbe selbstverständ¬
lich auch kein Giltachten abgeben. Sie einzube¬
rufen ist Sache des Herrn Oberbürgermeisters.
Vom Stadtrat werde, wie ja jeder »visse , ein Gut¬
achten verlangt , ob die hiesigen Geschäftsleute einen
Schaden erleiden ivürden durch früheres Schließen
hrer Lädeil. Wie er von hiesigen Chefs erfahren

habe, drehte nun aber der Stadtrat die Süch «
herum und macht bei den^ hiesigen Ges räftSlenton
Erhebungen , ob er, der stadtrat , Schaden er¬
leide , denn er fragt bei den hiesigen Geschäftsin¬
habern an , wieviel Gas dieselben von 8 bis 9 Uhr
verbrennen . Wenn dieses auf Wahrheit beruhe,
i>aun könne nian voraussehen, >vie das Gutachten
ausfallen wird.

Es war inznnschen folgende Resolution eilige-
laufen : „ Die heute tagende Ortsvcrbandsver -
ainmlnng der Hirsch- Dunkerschen Gewerkvereine
pricht ihr größtes Bedauern darüber aus , daß
-er Stadtrat bis zur Stunde iinmer noch kein Gut¬
achten abgegeben hat und erwartet , daß solches so-
ort geschieht, damit der Bezirksrat , der am

31 . Oktober tagt , den Acht -Uhr-Ladenschluß aus die
Tagesordnung setzen und gesetzlich festlegen kann" .
Diese Resolution lvurde einstimnüg angenommen.

Partei und Gewerkschaft sollen ein» sei« !
Der Deutsche Metallarbetterverband , Zahlstelle

Bremerhaven , veröffentlicht in der Norddeutschen

l
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BolkSsttmme, unserem Bremerhavener Parteiorgan ,
da» folgende Inserat :

. Da sich in den letzten Lohnkämpfen
wiederum gezeigt hat , daß von allen Zei¬
tungen in den Ünterweserorten nur die

Norddeutsche BolkSsttmme
die Jntereffen der Arbeiter entschieden ver-
tritt , fordern wir unsere Mitglieder auf, so¬
fern sie noch nicht Abonnenten sind, un -
verzÜglich die BolkSsttmme zu
bestellen . Unsere Kassierer sowohl als
unsere Vertrauensleute nehmen Bestellungen
entgegen. Desgleichen die Expedition , Am
Hafen 49.

Die Ortsverwaltung ."
Zur Nachahmung empfohlenI
* In de» Landesgewerberat wurde» dieser Tage

-«rufen die Herren Stadtrat O st e r t a g - Karlsruhe ,Gtadtrat Niederbühl . Rastatt . Architekt Beiges
ff, Freiburg und HandwerkSkammersekretSr H S u f » r in
Mannheim.

* Darauf kommt el Waßmann nur »«. Der Polizei -
berrcht meldet : Gestern Nachmittag verursachte der
Hungcrkünstler Waßmann auf der Kaiserstraße dadurcheinen größeren Menschenauflauf, daß er sich in dem
Postkartenverlag von Geschwister Moo» innerhalb deS

£
Ladens an das Schaufenster setzte und an demselben ein

!akat mit der Aufschrift . Nur bi» abend» 8 Uhr
aßmannepostkartrn mit eigener Unterschrift de» ju-

«nwlichen Dichter, ' anbrachte. Wegen Verkehrsstörungmußte die E ntfernungWahmannkvom Schau¬
fenster polizeilich veranlaßt werden.Eine erregte Szene, die mit der schweren Ver-

I eine» Mannes durch Revolverschüsse ihren ernsten
^ , ., . uß fand, spielte KJ1 ' " — " ■ - 1
tember kurz nach 12 . . . _ _
torger Hof dahier ab. Dort hatten der
Vtrtschaft t l ' " ' “ ~ ~ ~

Unter dem
Verdaute

, den Mord am 11 . dS. MtS. an

gangen
riedrich H l r tz hier, sowie sein Bruder Georg

irdachi
der TöldnerSwitwe Christ. Stolz in Uffenhcim ( Mittel

zu haben, wurde der Fabrikschusterfranken) beg

Pirmasens verhaftet . Witwe Stolz war in ihrer Woh¬
nung ermordet und ihrer ganzen Habe beraubt worden.
Htrtz war im vorigen Jahr als Soldat bei der Witwe
einquartiert . Er kann fein Alibi am Mordtage nicht
Nachweisen.

— In LudwigShafen brannte ein mit Holzvor-räten angefüllter Bau , sowie ein benachbartes Gebäude,
beide zu den Giuliniwerken gehörig, nieder . Man ver-

rden istmutet
>ahre alte

Der Schab
Vorarbeiter Kindler

ist bedeutend. Der 27
zog sich durch einen

in der Wirtschaft zum Frei ,
in der genannten

luß fand, spielte sich in der Nacht vom 4 . auf 5 . Sepr kurz nach 12 Uhr ' " . . * •
»«hier ab. Do. . . . .

. . . bedienstete Kellner Gustav Adolf Johann* * B .
flar '[Sru^ Streit mit dem Handelsmannvtt - Müller hier bekommen , weil dieser durch verschie-

»me Bemerkunaen die in der Wirtschaft anwesende Frauk » Keßler verhöhnt hatte.Die beidni Gegner schlugen zuerst mit Bierunter ,
hen und Glasern auseinander ein und griffen ficknn mit Stühlen bewaffnet an . Dem Wirte und

. einem Gaste gelang e» mit vieler Mühe, die Streitenden
I» trennen , wobei Keßler zu Boden taumelte . Er erhob
sich sofort wieder, eilte in da» Nebenzimmer und kehrtemit seinem dort aufbewahrten scharfgeladenen Revolver

A7r muuci m Pllts , Ivcyuriervnterlerb . Der verletzte Müller wurde von der
nschen hinzugekommenenPolizei in daS KrankenhausE , wo er längere Zeit krank lag und sich einer«ration unterziehen mußte. Netzt ist er wieder völligHeute hatte sich Keßler wegen erschwerter-Verletzung zu verantworten .

indaericht Karlsruhe erkannte
UE

0"0t» Landgericht Karlsruhe erkannte gegen ihn aufmte Gefängnis , abzüglich 1 Monat UntersuchungS.
* Ltraßenunfal . Gestern Abend fiel ein mit zweiMferden bespannter Lastwagen beim Umwenden in der« auprechtstraße um und verursachte eine BerkehrS -

M« ng von % Stunde , weil die Deichsel de» Wagens« gebrochen und die Ladung auf einen andern Wagen»« geladen werden mußte.

Sturz aus 4 Meter Höhe eine Gehirnerschütterung zu .
Darmstadt , im Oktober. Eine eigenartige

Lücke ist kürzlich im Bürgerlichen Gesetzbuch entdeckt
worden. Wird nämlich von einer Frau , die sich nach
Auflösung der Che wieder verheiratet hat , ein Kind ge¬
boren, so gilt da » Kind, wenn eS innerhalb 270 Tagen
nach Auflösung der früheren Ehe geboren wird , als Kmd
de» ersten Manne », wenn e» später geboren wird , als
Kind de» zweiten Mannes . Nehmen wir nun an , daß
die Ehe geschieden wurde und der erste Mann wegen
langer Abwesenheit unbekannt war , gar nicht der Erzeu¬
ger sein kann , so kann der Fall eintreten , daß da » Kind
al» solches deS ersten Mannes gilt , während eS vom
zweiten Mann erzeugt ist . Da im Fragefall eine An¬
fechtung der Ehelichkeit des Kinder , zu der nur der erste
Mann mittelst Klage befugt ist , ausgeschlossen ist, so fehlt
eS an einem Mittel , da» Kind rechtlich zu einem ehelichen
Kinde deS Erzeugers zu stempeln. Allein auf dme Wege
der Annahme an Kindesstatt kann hier geholfen werden.

— Die Arbeiterfrau Loh aus Offenbach , die am
3. Oktober vom Tarmstädter Schwurgericht wegen des
Raubmorde» an der elfjährigen Rosa Lückert zum Tode
verurteilt worden war , wurde vom Grotzherzog zu
lebenslänglichem Zuchthaus -begnadigt.

Göppingen, 21 . Ort . Western Nacht drangen in dem
benachbarten Grutbingen in das Hau» deS Bauern
Straub zwei vermummte Gestalten ein und hieben dem
68 Jahre alten Mann mit einem Hammer derart auf
den Kopf , daß er ohnmächtig zu Boden fiel . Als er nach
kurzer Zeit wieder zu sich kam und den Dieben in die
Wohnstube folgte, versetzten ihm diese mehrere schwere
Stiche, wodurch Straub tödtlich verletzt wurde. Ein
Stich traf da » eine Auge, da» auslief . In dem einen
der Täter erkannte Straub seinen eigenen Enkel, der seit
aestern Nacht klüchtia ist.

Gebweiler, 22 . Okt . Wegen Verdachts wider das
keimende Leben wurden gestern acht Frauen aus dem be¬
nachbarten Bühl in Untersuchungshaft in das hiesige Ge¬
fängnis eingeliefert . Mit dieser Angelegenheit soll noch
eine größere Anzahl Frauen in Verbindung stehen .

Saarbrücken, 28 . Okt. Verbot des Tragens
von Korsetten . Der Leiter der höheren Tochter
schule hat an die Regierung in Trier die Anfrage ge¬
richtet , ob er ein Verbot für die Schülerinnen seiner An¬

alt erlassen dürfe , da» das Tragen des Korsetts während
de» Turnens untersagt . Daraus ist von der Regierung
folgende Verfügung eingelaufen :

»Auf Grund de» von Ihnen angeführten Erlasses
ist eS allerdings gestattet , das Tragen von Korsetten
beim Turnen ohne weiteres zu verbieten . Wir beaus

nung ein . Hier entdeckte er eine goldene Damenuhr
nebst Kette , sowie verschiedene Bronzenippsachen, die er
ebenfalls einpackte und mitnahm . Auf dem Rückwege
hatte er ein sonderbares Mißgeschick. BIS er über den
Zaun des Vorgarten- klettern wollte, rutschte ec aus und
blieb mit dem rechten Fuß fest zwischen zwei Eisenstangen
hängen.

Der Angeklagte versuchte zuerst auf alle mögliche
Art , seinen Fuß auS der Falle herauszuziehen . Dies
hatte indessen nur den Erfolg, daß der Fuß anschwoll
und nunmehr erst recht nicht auS den Eisenstäben heraus¬
zubekommen war . Alle» Rütteln und Biegen blieb er¬
folglos. Wenn ein Passant vorbeikam, so blieb der im
Innern des Vorgartens gefangene Dieb still , um bald
nachher feine Befrriungsversuche von neuem zu beginnen.
AIS gegen Morgen einige BäckerjungendenDieb in der Falle
entdeckten, holiensie einenSchutzmannherbei, der nun seiner¬
seits BefreiungSverfuche anfiellte , aber ebenfalls ohne
jeden Erfolg. Erst nach geraumer Zeit konnte ein
Schlosser herbeigeholt werden, der beide Gitterstangen
auSeinanderbog. Inzwischen waren die Inhaber der
Parterrewohnung toa* geworden und hatten den Dieb¬
stahl entdeckt. Man visitierte nunmehr den Angeklagten,der vordem angegeben hatte, er habe den Vorgartennur zu einem anderen Zwecke aufsuchen wollen, und fand
die gestohlenen Sachen bei ihm.

Der Staatsanwalt hielt eine Gefängnisstrafe von
sechs Monaten für ein« ausreichende Sühne . Der Ge¬
richtshof erkannte auf vier Monate Gefängnis .

Kyritz, 21 . Okt . Kleinbahnidyll . Das Havel¬land und die Altmark sorgen mit ihren Kleinbahnen
dafür , daß der Humor nicht auSstirbt . Die neueste
Tragikomödie hat sich bei Kyritz abgespielt. Ter Früh¬
zug aus Kyritz traf neulick mit ständiger Verspätungin Pritzwalk ein. ES war der Lokomotive bei der großen
Achscnzahl deS Zuge» nicht möglich gewesen, die . steile
Höhe" zlvischen Blumenthal und Bötzke auf den schlüpfe
rigen Schienen zu überwinden. Obwohl man Sand auf
die Schienen streute, war alles Bemühen , den Zug über
die Höhe hinwegzubringen, vergeblich . Als Retter in
der Not wurde zuletzt ein Bauersmann , der mit seinen
Pferden nahe am Bahndamm ackerte , gerufen ; der
spannte die Tiere vor die Lokomotive , und mit vereinten
Kräften gelang e» nun , den Zug über daS Hindernis
hinwegzubringen. Geschehen 1906 , int Zeichen deS
Verkehrs.

Gestern Abend Ivurde eine 2 . von annähernd 5000
Personen bestickte Versammlnng abgehallcn . Die
Angestellten der indnstriellen Betriebe haben ffch
angeschlossen.

Letzte post .
Tie Grenzen geöffnet !

Das sächsische Ministerinin des Innern hat die
Einfuhr von Rindern zu Schlachtzwecken
aus Oesterreich -Uiigaru nach den : Schlachthofe zit
Annaberg über die Eiubruchsstelle Weipert
unter der Voraussetzung g e n e h m i g t , daß die
Schlachtrindereinfuhr nur auf der Eisenbahn er¬
folgt und nur wöchentlich an eitlen : Tage . :md zwar
Freitags , bei Gelegenheit der Einfuhr von Nntz-
und Zuchtrindern nach Weipert stattfindet.

Na also ! Warum soll dasselbe nicht auch für
andere Einbruchsstafionen möglich sein ? Und wa¬
rum soll die Einfuhr sich nur auf Rinder und
nicht auch auf Schweine erstrecken ? Die Mast-
nahrne der sächsischen Regierung ist ganz be -
deutiuigslos , weil sie auf das Schweinefleisch ,das die Arbeiter vorwiegend konsuinicren,
keine Rücksicht nimmt. Im Prinzip ist sie je¬
doch sehr wichtig, denn was für den kleinen Schlacht¬
hof Annaberg möglich ist, d . h . das einzuführende
Vieh auf seinen Gesundheitszustand zu untersucheir ,
ist in alle» Grenzschlachthöfen des Reiches durch¬
führbar .

Vermischtes.
8 «Zum

junger Deutsck
New -Porker !l

Un
hem i

_ «raff

f' -
£

Lorenzo da Ponte . Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Hrbeiterfefte .
' Arbeitergesangveretn Bruderbund Karls -
hlbura beging am Samstag in den DreiLin -
»ier feine« 16. Stiftungsfeste». Konnte auch

. ein stärkerer fein , so muß anderersrtt» zu-
aestaade « werben, daß die Sänger und Solisten sich da-
wwch nicht beeinflussen ließen und da« Best» leisteten .« I wäre müßig, jeder einzelnen Nummer de» abwechS-
«MgSreichsn Programms eine besonder » Besprechungtt widmen . Bemerkt sei nur, daß Nr. 1 : Der Oden-

_ und Nr. 6 : Mein Mütterlein ganz vorzüglich
fm Dortrag kamen. Einen Virtuosen auf der Violine
« Yten wir in Herr» M. B e s ch l e kennen ; di« ReinheitM| tza-" ' ^ . .

tragen Sie daher , dieser Verbot in unserem Namen
ergehen zu lassen , und zwar so , daß dem Verbot
unter allen Umständen Folge geleistet werden
muß .

"
Diese» Vorgehen verdient bei allen Schulleitern und

Schulleiterinnen Nachahmung trotz de» etwaigen Wider-
sprucheS gepanzerter Mütter , und sollte auf den Schul¬
unterricht überhaupt ausgedehnt werden.

Trier , 20. Okt. Bei dem Dorfe Glaadt der Trier -
Kölner Eifelbahn ging die 67jährige Margarethe Kasten-
holz über den Bahnkörper. Sie wurde von einem Guter -
zug erfaßt und auf der Stelle getötet.

München, 22. Okt. Heute Vormittag wurde die

»aß" verheiratet . Dieser Tage stand ein
l-Amerikaner, Eduard Höter , vor dem
vlizeigericht, wohin ihn seine Ehefrau

Mamse hatte vorladen lassen , weil er für ihren Unter¬
halt nicht Dorae trüge . Der erst zwanzig Jahre alte
Angeklagte — Mumie zählt neunzehn Lenze — ist der
Ansicht, daß ihn keine Alimentationspflicht träfe , weil
er Mamie „nur zum Spatz" geheiratet und auch gar
nicht mit ihr gelebt habe . „Am 24 . März "

, erzählte er
dem Richter, „tarn Mamie mit einem Trauring zu mir
und sagte lachend : „ Komm , Edi, wir wollen uns ver-
heiratet !" Da ich gerade gut gelaunt war , ging ich auf
ihren Scherz ein und folgte ihr zum Friedensrichter /
Der junge Ehemann schien nicht zu begreifen , daß e
dadurch für alle Zeit sich Mamie verpflichtet habe
Mamie behauptete übrigens , die Geschichte wäre , ihrer¬
seits Ivenigsten » , durchaus nicht Spaß , sondern bitterer

5 sei sic durch ih '
s

neten Umständen. Der Richter hielt daher den lustigen
hren Mami in gesegErnst gewesen . Auch sei sic durck

Umständen. Der Ri:
Ehemann bis zum Verhandlungstermin in Haft .

Hausbesitzerin Hedwig Radlinger im Keller ihre» Hausesin der Dachauerstraße von einem jungen Burschen durch
einen Stich in dte Lunge ermordet . Der Täter entkam .

HilbeSheim, 20. Okt . F » lgen einer un -
innigen Wette . Eine wette , die den Tod eine«^enfchen zur Folge hatte , wurde am Dienstag nach.
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brachte ein, begeistert« Wirkung hervor . Auch
P o f m a n n al» Baßfolist trug zur Verschönerung

erkranzeS bei. Nach dem Feste blieben die Teil-
:»r bei Tanz und Gesang noch lange beieinander
erörterten dl« WahlauSstchten für Mühlburg mit
Gelöbnis, in der Stichwahl noch einmal die ganzeft b«t Arbeiterschaft MiihlburgS zufammenzufafftn.

Bruchsal » 22 . Okt . Nach dem Kaiserhof lautete
>mStaa Abend die Parole , hatte doch die leichtge-

irzt« Muse ihren Einzug gehalten in Bruchsal » Mauern ,war geradezu »in« Abwechselung , eine Erfrischung ,den Wahlkämpfen wieder mal etwas neues zu sehen
zu hören. Daß dies auch in der ergiebigsten Weise
>h. dafür bürgt der rauschende Beifall, der nach
einzelnen Nummer dem Küustlervölkchen zu Teil
. Wir können «S uns ersparen, auf die einzelnen»rn « tnzugehen . Wir können un» deshalb kurz

le«, indem wir sagen , die Darstellungen riefen eine
!»m«ine Befriedigung hervor. Da » Wiederkommen

allgemeiner Wunich sein.

Kais «
bt der

Bii9 dem Reiche.
. . . _

tuf Dunzweiler . . . . . _ _
gefiucken . Tr war aeschäftlich in Neunkirchen gewesenatt« «uf dem Rückwege die Waldmohrer Ktrchweih

hi. Ob ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, ist
i nicht festaestellt .

»» der Pfalz . 17. Okt . Die am 14. August unter
Ham Verbackt de» Morde» verhaftete Ehefrau de» Bier-
braupr » Andrea» Jobst, Luise geb . Becker, von Leistadt,Kurde wieder au» der Haft entlassen unter Einstellung
he» S ' ~ ~ war beschuldigt , ein

ind getötet zu haben.
5 wurde im Keller de»

lufgefunden ; sie stellte den
. . - - Da nicht zu konstatierenKur, »b da» Kind bei der Geburt lebte, ist ein« Straf -

gung ausgeschlossen

K ihr bewohnten Hause» a
rt entschieden in Abrede .

^ chge
liegenden Bagger durchschwimmen . Bei Ausführungder Wette wurde er von der starken Strömung erfaßt ,der er nicht widerstehen konnte, so daß er ertrank . Die
Leiche wurde von der Strömung fortgeführt .

Nerdhansen, 19. Okt . Ein gewaltige » Kultur -
Werk , die im Neustädter Tale gelegene Talsperre , ist
dem Betriebe übergeben worden. Ihr Niederschlags¬
gebiet umfaßt eine Fläche von 6 Quadratkilometer mit
lährlich etwa 2,8 Millionen Kubikmeter abfließenden
Niederschlägen . Sie wird den Wasserverbrauch einer
Stadt bis zu 46 000 Einwohnern , einschließlich de» von
industriellen Anlagen gebrauchten Wasser», decken . Der
Inhalt de» Staubeckens beträgt 770 000 Kubikmeter bei
11 Hektar überstauter Fläche und einer größten Wasser -
tiefe von 23 Meter . Die Staumauer ist 27,6 Meter
BodSi, in der Sohle 20 Meter dick und 4 Meter in der
Krone. Die Kosten der riesigen Anlage, deren Bauzeit
vom März 1904 bi» Mitte Oktober 1906 dauerte , be¬
tragen ly * Millionen Mark.

Göttingen , 28 . Okt . Der Pferdemetzger Vogel in
USlar wurde als Lerche vollständig verbrannt auf der
Landstraße aufgefunden . Anscheinend hat er in ange¬trunkenem Zustand eine Zigarre angezündet , durch die
dann sein Gummimantel rn Brand geriet .

Zwickau , 22 . Okt. Auf einem Luaauer Schacht wur-
den die Bergarbeiter Eckert und Oeser durch hereinge¬
brochene Kohlen verschüttet. Ersterer wurde getötet,
letzterer schwer verletzt.

Dresden , 23. Okt. Sonntag Nachmittag wurden in
einem hiesigen Hotel zwei Fremde , wie er heißt, ritt
Bremer Maler mit feiner Gattin tot aufgesunden ; sie
vergifteten sich anscheinend in der Nacht zum Sonntag .

Berlin , 23 . Okt . Ein Einbrecher , der sich
selbst gefangen hatte , stand am Mittwoch in der
Person deS Klempnergesellen Hermann Schneider vor
dem Strafrichter . Der Anklage ivegen schweren Dieb¬
stahls lag folgender Sachverhalt zugrunde, der eines

«wissen humoristischen Beigeschmacks nicht entbehrte :
ines Abend » bemerkte der Angeklagte ein parterre ge¬

legener Fenster offen stehen . Er postterte sich auf der
anderen Straßenseite und beobachtete die Wohnrmg . Als
um 12 Uhr nachts noch niemand die Wohnung betreten
und das Fenster geschlossen hatte , überkletterte S . den
Vorgartenzaun und stieg durch da» Fenster in die Woh-

Die Revolution in Rußland.
Petersburg , 28. Okt . Der Betrieb auf der

Nikolaibahn ist eingestellt. Der 5 Uhrzug von
Moskau nach Petersburg konnte nicht abfahren ;
in Charkow hat der Ausstand fast alle Werkstätten
und Fabriken erfaßt. Der Verkehr stockt. Die
Volksmenge hält die Straßenbahn an . Ueberall
find Truppen vertestt . Für den Abend ist eine
große Volks :
In

~
;

■

angestellte
ß' ellt. Heute wurde der Ausstand in fänttlichen

hlen und Werkstätten und in den staatlichen
Branntweinniederlagen erklärt ; bis jetzt ist alles
ruhig . In Kirfanow herrscht gleichfalls völliger
AuSstand . Die Passagiere der angehattenen ZÜge
sind in Verzweiflung, manche von ihnen erhallen
Unterfttitzung , um sich ernähren zu können . Der
Dienst auf der Linie Moskau - ByanSk - WiaSma-
Rjäfow-Ural ruht vollkommen .

Petersburg » 24 . Ott . Jourjoweg (Gouvernement
Costroma) beschloß heute eine Versammlung von
etwa 300 Bauern auS den Nachbardörfern an den
Wahlen zur Reichsduma nicht testzunehmen, da sie
diese als kettle wahre Volksvertretung anfehen.
Jeder , der an dieser Wahlkomödie teilnehme, soll
als Verräter und Feind der Vollsfreiheit gelten.
In Krementschug fanden mehrere öffentliche Ver-
sanmllungen statt, in denen zur Boykottiercing der
Reichsdnma aufgefordert wurde. In Jetaterinos -
law veranstalleten Schüler der Bttttelschulen, die
sich weigern den Schulunterricht zu besuchen, eine
öffentlich Kundgebung.

Moskau , 23 . Ott . Auf der Eisenbahnstrecke
Rtoskau-Windau ist der Betrieb eingestellt. Die
Eisenbahnverbindung Moskaus mit den anderen
Städten des Reichs ist vollkominen unterbrochen.

v Jekaterinoslaw , 24 . Ott . Der Bahnhof
wird von Truppen bewacht . Mit einem Ausstand
der Handwerksgesellen und Handelsgehilfen lvird
gerechnet , der Sttaßenbahnveäehr ist unterbrochen,
Droschken fehlen ganz. Der Bahnhof uni der
Güterlagerplatz liegen im Dunkel. Die Fabrik¬
arbeiter sind in zwei von ihnen selbst zusammen¬
gestellten Zügen nach dem Vorort abgefahren . In
den Fabriken wird gefeiert .

Saratow , 24. Ott . Die Eisenbahnangestellten
haben auch hier die Arbeit niedergelegt Und ge¬
meinsam mtt den Arbeiter» eine von 3000 Per -
sonen besuchte Versammlung veranstallet , in der
eine gesetzgebende Körperschaft auf Grund des be¬
kannten liberalen Programms verlangt wurde.

Darmstadt , 23 . Okt . Die zweite Kammer lehnte
heute die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
die Reform des Landtagswahlrechts den Jnitiativ -
Antrag der ersten Kammer, welcher die Annahme
dieses Gesetzentwurfs von der Erweiterung der Be-
stlgmsse der ersten Kammer abhängig machen
will mit allen gegen drei Stinunen ab . Auch
Staatsminister Rothe hatte sich gegen die An-
nahme des Antrags erklärt, weil er eme Aenderung
der Verfassimgsurkunde in sich schließe. Damit ist
die Wahlresorn: vorerst gescheitert.

w Berlin . Der Vorwärts enthält eine Be -
kannttnachung des sozialisttschen Parteivorstandes ,
wonach die Kirndigung der 6 Vorwärts -Redatteure
angenommen und die Redattion anderweittg er¬
gänzt werden wird .

Haag , 24 . Ott . In einer Abteilung der Zweiten
Kammer bildete gesteni bei der Beratung desBudgetS
des Auswärtigen die Ausiveisung des Korrespon¬
denten des Amsterdamer Algemeen Handelsblad aus
Preußen , sowie die in Köln erfolgte Verhaftung
und Ausweisung des Anarchisten Domela Nieuwen-
huys einen Gegenstand lebhafter Beratung . Man
beschloß von der Regierung Auskunft über die Be¬
weggründe dieser Maßnahmen zu verlangen .

v . Budapest , 23 . Okt. Wie verlautet , wird die
Koalitton anläßlich der Wiederernenimng deS
Kabinetts Fejervarh eine Erttärung veröffentlichen,
in welcher darauf hingewiesen wird, daß dem
Kabinett im Reichstage das Mißtrauen vottert und
im Abgeordnetenhaus ein Anklageanttaa gegen daS
Kabinett verbreitet worden sei . Diese beiden Tat¬
sachen würden für die Stellungnahme der Koalitton
gegenüber dem Kabinett maßgebend sein .

VereinsLnreigeA.
Karlsruhe . Sängerbund Vorwärts . Der Wahlarbeit

wegen fallen die Proben diese Woche aus .
4004 Der Vorstand.
(Brötzingen . Sozialdem. Verein. Mittwoch, 26. Ott .,

abend» halb 0 Uhr : Vereinsversammlung im Gaste
hau« zum Löwen . Tagesordnung : Stichwahl . Voll¬
zähliges und pünktliche» Erscheinen unbedingt er¬
forderlich . 2980 Der Ausschuß .

O.uittung .
Für den Karlsruher Wahlfond find folgende Beiträge

eingegangen:
Gesammelt von revolutionären Bildhauern 7,50 Ms.

— Gesammelt von organisierten Schmieden 6 Mk . —
Gesammelt in einer Schreinerwerkstätte4 Mk . — Sammel¬
liste Nr. 36 7,70 Mk. — Durch Sonntagsarbeit 2 Mk .

Früher eingegangen: Mk. 986,68 . Summa Mk .1013 .88i
Die Genossen werden gebeten , die Sammlung für

den Wahlfond eifrig zu betreiben.
Der Kassier des soziald . Vereins Karlsruhe :

M. Jäckle . Scheffelstr . 4011.

öriefkakten der Redaktion .
Kopfzerbrccher . Nicht daran zu denken .

N . 2 . Nicht Vergeßlichkeit trug die Schuld, sondern
Raummangel im lepten Augenblick.

Mörsch . Jedes Tier hat seine Schonzeit, warum
wollt jthr den wahrend der LandtagSwahlkampagne stark
genug in Aniprilch gcnommciicn Referenten nicht einige
Wochen Schonung gönnenSie bedürfen es, glaubt -̂?
nur . Ich bi» bereit, Mitte oder Ende November
bei Euch zu sprechen, nicht aber am 29 . Ottober . A . W.

Zell n . H. Nur dann aufnehmbar, wenn die ge-
'
childericn Vorgänge, die gewiß kein gutes Lickt auf die

Art iverfen , wie der Herr Wasenmeister die Tiere tötet,
durch beweiskräftige Zeugen erhärtet werden können .

Verantworttich im redaktionellen Teil stir den Lett-
artikel, die Rubriken: Polittsche Ucberstcht, Badische Polittk,
Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für die Rnbrilen : AuS der Partei , Soziale Rund -'
chau. Gerichtszeitung, Badische Chronik , AuS der Rest-
)enz, Versammlungsberichte, Aus dem Reiche , Ver¬

mischtes und Feuilleton: A . Weißmann ; für di«
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlag
deS Volksfreund G e ck u . C o . Sämtliche in Karlsruhe .

Genosse« ! Agitiert fvr de« Kolksstennd.
nn

Ikntrallierbaild kt Schmiede.
Zahlstelle Karlsruhe .

Unser 2. Ltiftungssssi
findet wegen der stattfindenden Tttchwahl

nioht am Samstag den 28 .,
sondern am

Sonnten den 29. Oktober, nachmittags 4 Uhr
der Restauration Möhrlein, Kaiserstt. 18. statt, bestehend

zert, Theater , humoristische « Vorträgen , Gesangsvor-
} ches««g»erein - Laffallia und Tan, . 4021
U laden wir unsere Mitglieder und Gewerkschaftsgenossen

ftir Herren 30 Pfg ., für Dame« 10 Pfg .
Das Festkomitee.

Drucksache« ekln All -

Achtung !
Aolzaröeiter Karlsruhe .

Umständehalber findet die Führung durch da»

Vuberku!o8v- !illl8vllM
nicht am 28 . November, sondern

Sonntag den 29 . Oktober ,
vormittags II Uhr

statt. Zur zahlreichen Beteiligung ladet ein 4002 8

_ Die Ort- Verwaltung.

Für Ladsninhabsr und Wirte etc.
(tut
sich

Zum Unfertigen von GlaSschrauke » , Laverttischaufsätze «
» laS und metallbekletdeten tzolzstaven , Ladrneknrtchtuuge « empfiehlt

Iveber , Schreinerei,
Srrifcustrahe 24 . 8784

Da ich für dies« Artikel spezstll Ungerichtet hin, ist m « tr möglich ,
zu d« , bllktgst« , Pressen , u lieftru . Der Obig «.

Heue Zuckerpreise :
egaler, rangiert

per Pfund
'
. Tafelwürfel ,
Gemahl . Grieszncker I .

per Pfund 23
Gemahl . Griesznoker

Hutzucker per Pfund 22 4
im ganzen Hut per Pfund

XCoohzucker per Pfund
[Sihdis , gelb ob . lchniarj, pr. \

ItS

1

4009 empfehlen

ffatmkueh ch Co.
G . «i . b . H .

in den bekannten Verkaujsstelien .



6xtrabittige
Dienstag d. 24. bis inel Samstag d. 28. er. 5o lange Vorrat.

Ab * Handschuhe .
19 Pfg . Dameuhandschnhe , schwarz gefüttert, Trikot, Schlupf , Paar . 19 Psg.

Damenhandschnhe,
Damenhandschuhe,
Damenhandschuhe,
Damenhandschuhe,
Herrenhandschuhe ,
Herrenhandschuhe ,

farbig gemusterte Hand , „ „ . . * 5 „
imitiert Wildleder, 2 Druckknöpfe, * . 48 ,
imitiert Wildleder, kariert Futter, 2 Druckknöpfe , Paar 79 „
reine Wolle , feinste Konfektion , 2 Druckknöpfe . 98 „
Krimmer mit Tricot , Paar . 98 „
Krimmer mit Normalfutter , Lederbesatz und Druckknöpfen , Paar 1.99M .

Glacä-Handschuhe ,
Zrnmlkbrr paar 95 Psg^ la fsmildn fior 1 .45 .

Ia . Ziegenleder -Handschuhe
(Jautfif flr jedes Kur, sthviq ul fertig subtm

lirb « , Pa« * .45 .

Extrabillige Posten in Schürzen . Weste Stoffe , sauberste Aüyarüeit .
Haus schürzen, farbig mit

Kolast. AM 68 Ksg.
Hausschürzeu , farbig rxtrm« |

«kü, Äülk 98 psg.
lO °

|0 Extra - Rabatt
auf schwarze und farbige Kiuderschürzeu .

| Hausschürze« , prima Moff^
c
^
wm

^^
ertreckrait mit garn . >Volant , Ttüo

, «, schwarz mit Träger Volant u. Tasche , 1.09 ,
IHanSschürzen , farbig , «xtraweit m. Volant u. Tasche, 1.1S . I

Aus unserer Teppich -Abteilung :
Flüsoh -Fenster -Mäntel

abgepaßt mit bekurbeltem Muster in rot und grün,
statt 2.50 nur 1.95 per Stück .

Plüsch für Fenstermäntel und Türvorhänge , schwere
Qualität 130 am breit , 1 .90 .

Bordeaux , grün und Kupfer statt 2.40 nur 1 .90 per Meter.
Reinwollener Fries , 130 cm breit, bordeaux, grün , kupfer , statt 4 .50

nur 3 .80 per Meter.
160 om breit statt 5 .75 nur 4 .75 per Meter.

Iiäuferstoffe .
Tapestry » vorzügliche Qualität , ca. 70 om breit . . . Meter 1.95
Belonr , I». Qualität , ca. 70 om breit . „ 2 .85
Kokos uni . . . 68 om Pr. Meter 88 Pfg . , 90 om pr . Meter 1 .35
Kokos gemustert . 1 .45 , 1.95

Kokosmatte « . Stück 28 Psg.

Satinkiff «« , doppelseitig mit Volant . Stück «8 Pfg .

Jaeqnard -Schlasdecken, neue Muster . . Stück » 59 , * 99 , * ,* 5
Halbwollene Schlafdecken, große Sorttmente, . statt 8.75 nur * 991
Karneelhaardeckeu , außerordentliche Gelegenheit . nur 9 .89
Satin -Steppdecken , nur so lange Vorrat . Stück 3 .* 5
Pferdedecken . Stück 8 .» 5 , 6 .59 , 4 .59 , * .791
Reisedecken . Stück 85 .—, 18 .—, 18 * 59 , 6 .—, 8 .* 5
Fußbänke mit Wärmbehälter . Stück 9 .* 5 , 5 .75 , 4 .59 , 8 .891
Fnßtaschen . Stück 8 . * 5 , 9 .59 , 5 .—, 8 .95

Idnolenm : Brette 60 68 90 110 180 200 260
per Mtr. 88 72 » 5 1 .20 1 .53 1 .95 OS 4 .00

Bewährtes Fabrikat I Grautt und Flamms 200 om . breit per Mir. 4 .00 Mk. -

800 cm.

' Ol

9 Extra-Rabatt auf Velour nd Axnlnster- 1
Teppiche.

, 0

o Extra -Rabatt stf stbgkpsttk Nnhisg.Ssnü»
turrs, 2 Shsrnls »sb

_ 1 lsmbrrßsis

Geschwister Knopf .
um

Volkstümliche Vortragskurse
zu Freiburg i . Br.

YIL Jahrgang
Winter 1005 bis 1000.

Kur 1M. das Los, il Lose io M.
der XIV . Strassburger Lotterie >

zur Hebung d. r Pferdezucht
jCiehnnc lieber 11 . November 1905
Gön -tige Gewinnausdchten ! Kleine Lonzahll

I.
Dr . Konrad Guenther , Privatdozent an d« Universität : „ Da » ein

heimisch« Tionebo » « ch seine Probleme " .
1 . DIenSlag de« 7 . November : Die Grundbedingungen de»

Tier ! «Sen».
0 . DienStag de« 14 . November r Die Wechselbeziehungen im

Tierleben.
S. DienStag da« 21 . November : Die Anpassungen der Tiere.
4. Dienstag den 28 . November r Die Wandlungen des Tiere

leb««». ll.
Dr . H. Determan «, Arzt t« St . » lasten und Privatdozent an der

UntverfitSt streibma.
Sonntag de« S. Dezember r Mn Vortrag „ lieber Nervosität

III .
vatdozent an der Universität :Professor vr . Friedrich Baumgarten , Priva

„ Ueber Freiburger Kunst und Künstler " .
1. DienStag de» 5 . Dezember : Unser Münster als Bauwerk.
8 . DienStag de« 12 . Dezember r Die Skulpturen am Müuster.
8 . DienStag den 19 . Dezember : Die Gemälde im Münster
4. DienStag de» 2 . Januar : Anselm Feuerbach.

IV.
Proseffor Dr . I . AnchS : „ Ueber Japan » soziale «nd wirtschaft¬

liche Entivialnng " .
1 . DienStag de» 9 . Januar : Bor der Restauration (1868).
2 . DienStag de« 10 . Januar : . , » .
3 . DienStag de« 28 . Januar : Nach der Restauration .
4. Dienstag de« 30 . Januar : . . „

Die Vorträge finden mit Ausnahme de» Sonntagsvortrages abend-
pünktlich 8 '/, Uhr , dieser nachmittags 5 Uhr im städt . KornhauS »
saale statt.

Eintrittskarten zum Preise von SO Pfg . für jeden Kur- , oder 1 Mk.
für sämtliche , werden für Mitglieder der Unterzeichnete » Verein« von
diesen ausgegeben , außerdem für Nichtmitglieder zum Preis « von je 1
Mk . für Kurs I , III und IV und 50 Pfg . für Kur» II , oder 3 Mark SO
Pfg . für alle 4 Kurse zusammen , vom 26 . Oktober ab im Zigarrengeschäst
des Herrn Theodor Frrhtag , Kaiserstraße 76.

Frauen haben überall Zutritt , Ehefrauen »nd Tvchter de» Mit¬
glieder unentgeltlich ans dt« Karte « de» Mannes .

Das Komttee :
Professor vr . Fuch » , Vorsitzender . W. Feurstein , Schriftführer und
Rechner . H . B a u « r , Evangelischer Arbeiterverein. R . B u r g e r , Arbeiter»
bildungsverein . Christiansen , Gewerkschastskartell . A. Kritzer ,
Katholischer Arbeiterverein, Th . Mangold , Katholischer Besellenverein.
Jakob Reinhard , Christliches Gewerkschastskartell . K. Sieder ,

Bauverein. 8990

freis -Abschlag!
■Spiritus pr. Ltr.

empfehlen

Pfanoknch & Gie.» G. ffl,
4005

in den bekannte » Verkaufsstellen.

39,999 M . Gesamtwert!
19,999M . Hauptgewinn

hl kur Eeii zahlt Ile US letzten Ginnt alt N */0 i üe II ersten Giviui
mit ?i % der teeeniageet ne . Lose empfiehlt :

| J . Stürmer . 6» .-Diblt, Strassbarg I. E., Laagestr. 107
In K&rlaruhe : Carl (»Stz . Hebelstr . 11/15 , E . Dahlemann,J . Heppen, Chr. Wieder , L. Michel, F. Haselwander , E.

Schweineschmalz*
feinste deutsche Marke von köstlichem Geruch und Geschmack
1 - fr. 98 Psg. . bri 5 Psb. 1 95 Pf,., bei Kübel

i 50 Psb . XfiU 9 * Psg.

Sehweinesehmalz
amerikanisch , garantiert rein,

1 Psb . 58 Psg.. bei 5 Psb . t 55 Psg.. bri KilbrlI
- i 50 Psb. neU« i 5 * Psg.

Süßrahm -Margarine
bester Butterersatz für all« Koch - und Backzwecke

Psb. 79 Psg .. bü 5 Psb. i 95 Psg.. bei Hflbrl |
i 30 Psb. »kü, 1 6 * Psg.

empstehtt

Fr. W. Hauser ffwe.,
8rbprinz 0tistrasae 21 Telefon 444 .

Prompter Versand «ach anSwärts .

Späljahrs - u.
Winter - Watetots,

in hocheleganter Ausführung , deutsch « und
englische Mode ,

| ju 16,18,20,21,23,25 . 28 . 30,82 snt höher |

empstehtt

N
.

Breitbarth
,

Kaiser- und Herrenstrassan - iftfe .
Telefon 1512 . 8801.B |

GkWtt Kvlmh».

Apollo-Theater .
Tttrlich | roue
iOtf -Varieta - Varstelluno .
(Famlliea -Propramm)

Aofaig vieheiiti|i ibcris 8 Uhr.

Für bisernbe KeschSstignsg
werden zuverlässtg « 3048 .1

Mleile
mit guten Zeugnissen gesucht, die mit
dem Fahre» von Lastmhrwerken ver¬
traut find und Erfahrung in der
Pferdepfleg« besitzen.

Bewerber im von nicht über

(ßrliirgfilinrtoffrl .

prima
"

. bonum Spaisekarioffsl
per Zentner Mk . * .99 .

Gröstere QuantitSte» entspreche», dM
^

a».
Anznseheu SophianilrasM 4t , H«f

35 Jahre » wolle« sich unter Vorlage'
sugnisie « Kaiseralle« 11, Z'von

Nr. madi
Stech¬

en . 0945 .1
tische» GaStpeek .

| it eilt » Irdeiltt
ist «in « SblterteS Jdnaeer bstlia
zu vermißen 4000

- di ,

san Wanzentod an
ebenso Ni Sein str Stufe

«w Milch,eslhiist
it guter

* " -
SlÄ , ist

Offerte
pedition

mit guter Kundschaft, 60 Liter Umsatz
täglich, ist billig zu verkaufen .

ertrn unter Nr. 3907 an di«
Expedition de» BolkSsreund .

« tandesbnä
Stadt

Geburten :
1» . Ott .: Willi Servatiu », B. Ser -

vatiu» Schmieder, Zimmermann. 15.
Ott.: Ludwig Otto, « . Joseph Wil»

etgwärter. Hertha Karo-
Pater August Gerhard,

Ott.: Ludwig
Helm, Bahnst«
sin» Amalie, i
Architekt . 10. Ott - Maria Kreszentia,

Joses 9 '
. : ” “ —

Le«, V. Le» Stöfflrr , Bizewachtmeister .
« a -ker. Friseur. 17. Ott .:

10 . Ott .: Sofie Mari », » at . Juliu »
vrnet . Schlosser . 19. Ott .: Johann ,
P . tzohau» Stell , Etsengietzer . Ott«
Ludwig Theephil, » . Heinrich Wid«
matz« . Fanrnarbeiter . Erna Luis«,
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